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(7) Förderung von Mädchen und Jungen

Im mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich zeichnen sich schon zum Ende der 

Grundschulzeit beträchtliche Leistungs- und Interessenunterschiede zwischen den 

Geschlechtern ab, die sich im Verlauf der Schulzeit noch vergrößern können. Vor allem die 

Fächer Mathematik, Physik und Chemie (nicht aber die Biologie) polarisieren zwischen Mädchen 

und Jungen. Für diese Fächer und ihre Inhalte interessieren sich Mädchen im Mittel deutlich 

weniger als Jungen. Auch bei Leistungsvergleichen schneiden die Schülerinnen im Durchschnitt 

in diesen Fächern schlechter ab als die Schüler. Dieser Unterschied wird jedoch nicht durch 

Geschlechterdifferenzen in kognitiven Fähigkeiten bedingt.

Die Distanz der Mädchen zur Mathematik und vor allem zur Physik und zur Chemie stellt eine 

aktuelle Herausforderung für den mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht dar. In 

verschiedenen, größer und kleiner angelegten Projekten wurden in der letzten Zeit Konzepte 

und Materialien zur speziellen Förderung von Mädchen im mathematisch-

naturwissenschaftlichen Unterricht entwickelt. Dabei wurden Möglichkeiten erarbeitet, den 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht so an den Interessen der Mädchen zu 

orientieren, dass ihr Interesse und ihr Lernerfolg gefördert wird, ohne das Lernen der Jungen zu 

beeinträchtigen.

Die Expertengruppe regt an, in einem unterrichtsbezogenen Schwerpunkt des Modellprogramms 

an der Umsetzung dieser Konzepte weiterzuarbeiten. Zur Unterstützung sollten die verfügbaren 

Materialien und Anregungen zur differentiellen Förderung von Mädchen im mathematisch-

naturwissenschaftlichen Unterricht dokumentiert und unterrichtsbezogen aufbereitet werden.


